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Vorbemerkung: Und weiter geht es mit Meldungen über extreme Kälte auf
der ganzen Welt. Es zeichnet diesen Blog aus, dass nicht nur über
absolute, sondern auch relative Kälte / Kühle berichtet wird. So ist
nach wie vor Australien in den Meldungen mit einem ungewöhnlich kühlen
Hochsommer. Außerdem ist besonders die extreme Kälte in ganz Asien, hier
vor allem wieder einmal in Indien hervorzuheben – bis hinunter zum
Indischen Ozean.

——————————————

Meldungen vom 10. Januar 2023:

Tiefste Temperatur in Sibirien seit 2002, zahlreiche Rekorde
in ganz Transkontinental-Russland

In der 13,1 Millionen Quadratkilometer großen Landmasse Sibiriens ist
soeben die niedrigste Temperatur seit 2002 gemessen worden, wobei auch
viele  ältere,  lokal  begrenzte  Rekorde  gebrochen  wurden  –  und  eine
Intensivierung und Ausweitung des arktischen Ausbruchs steht noch bevor.

Gestern  Abend  wurden  in  Dzalinda  -62,1°C  gemessen.  Dies  ist  die
niedrigste Temperatur in Sibirien seit mindestens 2002 und übertrifft
den  Januar-Rekord  von  Dzlalinda  von  -62°C  aus  dem  Jahr  1942  (zum
Vergleich: der bisherige Tiefstwert von -64 °C wurde hier in den 1880er
Jahren registriert).

…

Ganz in der Nähe wurde in Olenek ein Wert von -60,3°C gemessen, der
erste Wert von -60°C seit 1969 und der niedrigste Wert seit mindestens
1959.

Anderswo wurden in Suhana -59,8°C, in Delyankir -59,7°C und in Oymyakon
-59,5°C gemessen.

https://eike-klima-energie.eu/2023/01/18/kaeltereport-nr-2-2023/


Im Westen dringt die extreme Kälte auch in das europäische Russland ein.
Hier wurden bemerkenswerte -45 °C (49 °F) gemessen, und auch in der
Ukraine und in Weißrussland setzt Frostwetter ein – im Gegensatz zur
winterlichen Wärme in Mitteleuropa.

…

——————————————

Im 2. Beitrag unter diesem Link geht es ausführlich um Vorgänge auf der
Sonne.

L i n k :
https://electroverse.co/siberias-coldest-temperature-since-2002-x1-9-fla
re-jerks-earth/

——————————————

Meldungen vom 11. Januar 2023:

Die längste Periode von Tagen unter 30 Grad seit 140 Jahren in
Sydney

Es war ein kaltes Jahr 2022 in ganz Australien, in dem viele Tages-,
Monats- und sogar Allzeitrekorde gebrochen wurden – das Jahr 2023 hat
genauso kühl begonnen.

Sydney steht kurz davor, die längste Periode von Tagen mit Temperaturen
unter 30 Grad Celsius seit 140 Jahren (seit 1883) zu verzeichnen.

Seit dem vorweihnachtlichen Kälterekord ist es in der Hafenstadt zwar
wärmer geworden, aber der Höchstwert von 26,6 °C am Dienstag auf dem
Observatory Hill war bereits der 323. aufeinanderfolgende Tag unter 30°C

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/01/kalte_1-1-scaled.jpg
https://electroverse.co/siberias-coldest-temperature-since-2002-x1-9-flare-jerks-earth/
https://electroverse.co/siberias-coldest-temperature-since-2002-x1-9-flare-jerks-earth/


– die längste Zeitspanne seit drei Jahrzehnten.

…

Sydney – Tage über 30°C

Anzahl der Tage pro Jahr am Observatory Hill mit einem Höchstwert von
über 30°C:

Graphik: ABC News Source: BOM Get the data Created with Datawrapper

Sydney verzeichnete im Jahr 2022 nur sieben Tage mit Temperaturen über
30 °C und lag damit weit unter dem langjährigen Durchschnitt von 15,2
Tagen.

Sogar der Rekord aus dem Jahr 1883 mit 339 Tagen mit Temperaturen unter
30 °C scheint zu wackeln, da für Ostaustralien für den Monat Februar
keine große Hitze vorhergesagt wird: Sydney: Ein Jahr ohne Sommer…?

——————————————

Kältester Jahresbeginn seit 1982 in São Paulo, Brasilien

Brasilien ist ein weiteres Land, das in den letzten Monaten unter anomal
niedrigen Temperaturen gelitten hat.

Zuletzt verzeichnete São Paulo – eine der bevölkerungsreichsten Städte
der Welt – zwischen dem 1. und 8. Januar einen Höchstwert von nur 24 °C,
was  nach  Angaben  des  brasilianischen  Nationalen  Instituts  für

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/01/kalte_2-1.jpg
https://www.datawrapper.de/_/AMgo1


Meteorologie  (Inmet)  der  kühlste  Jahresbeginn  seit  1982  (23,7  °C)  ist.
Zum Vergleich: Der historische Durchschnittswert für den Monat Januar
liegt bei 28,6°C.

…

——————————————

Historische Schneemassen im Westen der USA tragen dazu bei,
dass die Schneemasse auf der Nordhalbkugel weiterhinüber dem

Durchschnitt von 1982-2012 liegt

Weitere  große  Stürme  ziehen  über  Kalifornien,  Nevada  und  andere
westliche  Staaten  hinweg.

Im Touristen-Zentrum von Mammoth Mountain in Kalifornien hatten die
Schneeräumungsmannschaften am 10. Januar mit einer Neuschneemenge von
fast  1  m  zu  kämpfen,  die  auf  die  historischen  Schneemassen  zum
Jahreswechsel  folgt.

…

Link:
https://electroverse.co/sydneys-140-years-cold-sao-paulo-historic-snow-u
-s/

——————————————

Meldungen vom 12. Januar 2023:

Extreme Kälte in ganz Asien intensiviert sich

In Sibirien sind die Temperaturen inzwischen auf den tiefsten Stand seit
mindestens  zwei  Jahrzehnten  gesunken:  etwa  -62  °C.  Diese
außergewöhnliche  Kälte  wird  nun  voraussichtlich  anhalten,  sich
verstärken  und  sich  über  den  Großteil  Asiens  ausbreiten.
Die bittere Kälte erstreckt sich im Westen bis nach Osteuropa und im
Osten bis nach Südostchina und hält die Temperaturen um bis zu 30 Grad
unter der mehrjährigen Norm.

…

Arktische Ausbrüche in Asien haben in den letzten Jahren sowohl an
Häufigkeit  als  auch  an  Intensität  zugenommen,  was  der  AGW-Partei
Kopfschmerzen bereitet. Der Mangel an Wetterstationen – vor allem in
Sibirien, der Mongolei und den USA – ist die einzige Rettung für die
Agenda, denn nur so können die vertrauensseligen, willfährigen Massen
nicht erkennen, dass die zweiwöchige Winterwärme in Mitteleuropa nichts
ist im Vergleich zu dem tödlichen Frost, der in einem Gebiet herrscht,
das 20-mal so groß ist und nur etwa tausend Kilometer weiter östlich
liegt. [Diese Hervorhebung vom Übersetzer]

https://electroverse.co/sydneys-140-years-cold-sao-paulo-historic-snow-u-s/
https://electroverse.co/sydneys-140-years-cold-sao-paulo-historic-snow-u-s/


…

Der Schnee erweist sich als ebenso problematisch wie die Kälte.

In Kasachstan wurden Autobahnen durch meterhohe Schneemassen blockiert;
in ganz Tadschikistan wurden Schulen geschlossen; in Usbekistan stürzen
Bäume  und  Strommasten  unter  der  Schneelast  zu  Boden,  während  die
Behörden in Kirgisistan die Bewohner ihrer Wohnungen auffordern, die
Fenster zu den Kellern zu schließen, damit die Wasserleitungen nicht
einfrieren.

Sogar weite Teile Turkmenistans – das normalerweise als das wärmste Land
der Region gilt – sind in Weiß gehüllt.

…

Wer will kann sich dazu diese drei Videos mal anschauen:

https://youtu.be/Pze8DRf1E4Q

https://youtu.be/6gtlQYVatjg

https://youtu.be/NR-SoGxPyUg

——————————————

Anweisung an alle Iraner: „warm anziehen!“

Die Iraner wurden aufgefordert, ihre Heizung herunterzudrehen, wärmere
Kleidung  zu  tragen  und  dickere  Vorhänge  zu  verwenden,  da  das  Gas
produzierende Land darum kämpft, die Rekordnachfrage nach Energie zu
befriedigen  –  eine  Wiederholung  früherer  Winter,  als  der  Iran  die
Energieexporte in die Türkei stoppen musste, um seinen eigenen Bedarf zu
decken,  nachdem  Westasien/Südosteuropa  von  historischen  arktischen
Stürmen  heimgesucht  wurde.

Der Gasverbrauch erreichte am Dienstag einen Rekord von 660 Millionen
Kubikmetern.

Am  Mittwoch  richtete  Ölminister  Javad  Owji  einen  Appell  an  die
Bevölkerung:  Der  Iran  stehe  kurz  davor,  den  „Höhepunkt  des
Gasverbrauchs“  zu  erreichen.

Schulen, Banken und Regierungsbüros sind derzeit im Iran geschlossen,
und in mindestens 15 Provinzen wurden die Arbeitszeiten verkürzt, um den
Energieverbrauch zu senken.

…

Die extreme Kälte in Iran – als ob man dort nicht aktuell andere
Probleme  hätte  –  findet  sogar  Eingang  in  den  Alarmisten-Blog
wetteronline.de [Aus Copyright-Gründen wird hier nur der Link genannt].

https://youtu.be/Pze8DRf1E4Q
https://youtu.be/6gtlQYVatjg
https://youtu.be/NR-SoGxPyUg
https://www.wetteronline.de/wetterticker/kaeltewelle-in-vorderasien-gasmangel-und-kaelte-laehmen-den-iran--75d813d7-89fc-43c2-a571-fed08e3f2c85


Eine Graphik von GFS (NOAA) darf aber gezeigt werden:

——————————————

„Mehr Schnee als vorhergesagt“ begräbt europäische Pisten –
noch mehr wird kommen

Nachdem es in den ersten beiden Wochen der Saison ungewöhnlich mild war,
erklärten Alarmisten, der Winter sei in Europa nicht zu sehen. Was diese
Klimaschützer jedoch ständig unterschätzen, ist die Fähigkeit von Mutter
Natur, sich selbst zu regulieren und auszugleichen.

Diese Woche hat ein kräftiger Schneesturm die Alpen überzogen – spät,
ja, aber nicht nie.

Die Schneefälle begannen am Montag und werden in den kommenden Tagen und
Wochen weiter über den Kontinent hinwegfegen, von Europas Berggipfeln
bis hinunter in die Täler.

…

Link:
https://electroverse.co/extreme-freeze-asia-snow-hits-european-slopes-u-
s-agri-exports-to-china-smash-records/

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/01/kalte_3-1.jpg
https://electroverse.co/extreme-freeze-asia-snow-hits-european-slopes-u-s-agri-exports-to-china-smash-records/
https://electroverse.co/extreme-freeze-asia-snow-hits-european-slopes-u-s-agri-exports-to-china-smash-records/


——————————————

Meldungen vom 13. Januar 2023:

Asiens rekordverdächtiger Ausbruch arktischer Luftmassen
erreicht den Indischen Ozean

Der Kälteeinbruch in Asien sorgt weiterhin für Aufsehen und Rekorde.

In den letzten Wochen/Monaten wurden in Kasachstan, der Mongolei und
Nordchina  bemerkenswerte  Tiefstwerte  gemessen.  Jetzt  umschließt  der
Frost sowohl nördliche Regionen (Sibirien) als auch ungewöhnlich weit
südliche Regionen und berührt sogar den Indischen Ozean.

Am  Donnerstag  wurden  in  Turkmenistan  und  im  Iran  bemerkenswerte
Tiefstwerte von -26,2 °C bzw. -29 °C registriert. Die Spitze dieses
„Eisberges“ ist nach den mir vorliegenden vorläufigen Daten Usbekistan,
wo zwei monatliche Tiefstwerte gemessen wurden: Nurata mit -29,2°C und
Syr Daya mit -27,2°C.

Die Kälte in Zentralasien erstreckt sich auch bis nach Europa im Westen
und bis nach Japan im Osten.
Im Süden reicht sie sogar bis zum Indischen Ozean:

Alarmstufe in Indien

Die Temperaturen im Nordwesten Indiens sinken und erreichen Monats- und
sogar Allzeitrekorde, wie das India Meteorological Department (IMD) und
lokale Medien berichten.

Nach Angaben des IMD wird die heftigste Kältewelle ab Sonntag nach
Punjab, Haryana, Chandigarh und Delhi zurückkehren und bis weit in die
nächste  Woche  hinein  andauern,  während  Nord-Rajasthan  im  gleichen
Zeitraum  von  einer  „schweren“  Kältewelle  heimgesucht  wird.

Zum  Vergleich:  Das  IMD  erklärt  eine  „Kältewelle“,  wenn  die
Mindesttemperatur eines Ortes um 4,5 bis 6,4 °C unter den Durchschnitt
sinkt; eine „schwere Kältewelle“ liegt vor, wenn die Abweichung vom
Normalwert mehr als 6,4 °C beträgt.

…

Die Inder sind sowohl mental als auch infrastrukturell schlecht auf eine
solche Kältewelle vorbereitet.

Das für sein heißes, tropisches Wetter bekannte Land ist in den letzten
Jahren immer häufiger von rekordverdächtiger Kälte heimgesucht worden,
wie die Daten zeigen. Nach Angaben des IMD hat sich die Zahl der Tage
mit Kältewellen in Indien in den letzten zehn Jahren um das 1,6-fache
erhöht“.



Hierzu passt auch eine Meldung auf der Boulevard-Site von web.de vom 16.
Januar (leider ohne Link):

Schnee in Indien: Lawine verschlingt Siedlung

Aktualisiert am 16.01.2023, 15:59 Uhr

In Jammu und Kashmir in Indien ist es am Wochenende zu mehreren
Lawinenabgängen gekommen. Ein Augenzeuge filmte, wie Schneemassen eine
Siedlung einhüllten.

——————————————

Kälte in China

Ein Land, das besser mit polaren Kälteeinbrüchen umgehen kann, ist China
– aber es steht auch kurz davor, erneut überrollt zu werden.

Das Land hat sein Alarmsystem aktiviert, weil eine sich schnell nähernde
Kaltfront ab dem Wochenende voraussichtlich „mehr als die Hälfte des
Landes mit einem Kaltlufteinbruch stark beeinflussen wird“.

Das chinesische Wetteramt hat die lokalen Behörden aufgefordert, sich
auf eisige Kälte und starken Schneefall vorzubereiten.

Die  Behörde  hat  auch  zum  Schutz  der  landwirtschaftlichen  Gebiete
aufgerufen  und  die  Bewohner  vor  allem  der  nördlichen  Provinzen
angewiesen,  sich  nicht  auf  die  Straße  zu  begeben.

…

——————————————

Anhaltende Kälte in Asien

Die Kälte in Asien ist auch nicht von kurzer Dauer. Der anomale Frost in
der Region, insbesondere in den nördlichen und zentralen Teilen, hält
schon seit Monaten an – und obwohl ich mein Bestes getan habe, um ihn
auf  Electroverse  zu  dokumentieren,  war  meine  Berichterstattung
keineswegs  erschöpfend.

Nehmen wir den Dezember in Kasachstan (einem riesigen Land, das von der
Größe her mit Mitteleuropa vergleichbar ist), so blieb es den ganzen
Monat über extrem frostig, vor allem im Osten.

Nach Angaben des kasachischen Hydromet-Dienstes waren die monatlichen
Temperaturanomalien historisch und lagen in weiten Teilen des Landes
zwischen 3 K und 5 K unter dem multidekadischen Durchschnitt.

…

——————————————



Frost feiert die Rückkehr nach Europa (gerade richtig für
Davos)

Nach  einigen  Wochen  ungewöhnlicher  Wärme  (auch  bekannt  als
„katastrophale  globale  Erwärmung“)  wird  die  polare  Kälte  bald  nach
Europa zurückkehren. Für Davos in der Schweiz wird ab dem 16. Januar
starker  Schneefall  vorhergesagt  –  also  gerade  rechtzeitig  zum
Weltwirtschaftsgikpfel  in  Davos)

Das ist eine Voraussicht. Mehr dazu wenn es eingetreten ist. Danach
folgt noch eine Voraussage auch für die USA.

Link:
https://electroverse.co/arctic-outbreak-reaches-indian-ocean-big-freeze-
to-return-to-europe-and-u-s/

——————————————

Meldungen vom 16. Januar 2023:

Starke Schneefälle in Südkorea

Allein am Sonntag wurden in der südkoreanischen Provinz Gangwon bei
starkem Schneefall mehr als 100 Verkehrsunfälle gemeldet.

In  Gwangwon  und  den  umliegenden  Provinzen  wurden  beeindruckende
Schneemengen gemessen, darunter 55,9 cm auf dem Misiryeong-Gebirgskamm
und 52,3 cm auf dem Hyangrobong-Hügel.

…

——————————————

Kältester Januar-Beginn seit 1982 in Russland

Extreme, rekordverdächtige Kälte hält in Sibirien und auf dem gesamten
asiatischen Kontinent an.

Am Wochenende wurde in Tongulakh offiziell ein bemerkenswerter Wert von
-62,4°C registriert. Dies ist ein neuer Tiefstwert für den Ort und
zugleich die niedrigste Januartemperatur in Russland seit 1982.

…

——————————————

Und weiter südlich…

Der sibirische Polarsturm ist auch nach Süden vorgedrungen und hat sogar
den Indischen Ozean erreicht.

https://electroverse.co/arctic-outbreak-reaches-indian-ocean-big-freeze-to-return-to-europe-and-u-s/
https://electroverse.co/arctic-outbreak-reaches-indian-ocean-big-freeze-to-return-to-europe-and-u-s/


Im  Iran,  in  Pakistan  und  Afghanistan  sowie  in  Kasachstan  und  der
Mongolei werden seit langem bestehende Rekorde gebrochen.

In Nokkundi in Pakistan zum Beispiel wurde am Wochenende ein Tiefstwert
von -10 °C gemessen, was dem bisher niedrigsten jemals gemessenen Wert
entspricht.  Auch  in  Pangjur  (Pakistan)  und  Zabol  (Iran)  wurden  die
monatlichen Tiefstwerte fast erreicht/überboten.

…

Historische Tiefstwerte wurden auch in Turkmenabat, der zweitgrößten
Stadt  Turkmenistans,  gemessen.  Mit  -25,4°C  am  Sonntag  wurde  der
bisherige Tiefstwert von -23,8°C, der vor 123 Jahren, am 22. Januar 1900
(The Centennial Minimum), gemessen wurde, deutlich übertroffen.

Auch in Indien kam es zu Schneefällen, die in der Nähe von Baltal, an
der Fernstraße Srinagar-Kargil-Leh, eine Lawine auslösten.

…

——————————————

Abkühlung in Australien

Und schließlich: Australien kühlt sich den Satelliten zufolge ab – mit
einer Rate von 0,13 °C pro Jahrzehnt seit 2013:

Dies deckt sich mit dem, was wir weltweit sehen, zumindest anhand der
Satellitendaten – und nicht unbedingt mit den UHI-verdrehenden, Agenda-
getriebenen Verschleierungen des Mainstreams – mit Temperaturen für die
untere  globale  Atmosphäre,  die  derzeit  nur  0,05  °C  über  der
multidekadischen  Basislinie  liegen,  was  einen  deutlichen  Rückgang
gegenüber  dem  Höchstwert  von  2016  bedeutet.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/01/kalte_4-1-scaled.jpg


Dr. Roy Spencer, der kürzlich eine gründliche Analyse durchgeführt hat
(hier  verlinkt)  erläutert:  „Ich  bin  davon  überzeugt,  dass  die
Temperaturdaten  [aufgrund  des  UHI-Effekts  (urbane  Wärmeinsel)]  eine
falsche Erwärmung aufweisen“ – d. h. was das Establishment als „globalen
Erwärmungstrend“ bezeichnet, ist in Wirklichkeit das Ergebnis selektiver
Temperatur-Stationsstandorte/Datenerfassung  und  der  Ausdehnung
städtischer  Gebiete.

Es  gibt  derzeit  keine  globale  Erwärmung,  geschweige  denn  einen
„Klimanotstand“.

Die Erde kühlt sich ab.

AGW ist ein wohlstandsbeschränkender, armutsverursachender Betrug.

Wachen Sie endlich auf.

Link:
https://electroverse.co/snow-south-korea-russia-coldest-jan-temp-arctic-
air-hits-europe-cooling-australia/

——————————————

wird fortgesetzt … (mit Kältereport Nr. 3 / 2023)

Redaktionsschluss für diesen Report: 17. Januar 2023

Zusammengestellt und übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Um den Sarg der „erneuerbaren“
Energie zu versiegeln, braucht es
noch ein paar Nägel mehr
geschrieben von Chris Frey | 18. Januar 2023

Francis Menton, MANHATTAN CONTRARIAN

Vorbemerkung des Übersetzers: Dieser Beitrag ist eine Ergänzung zum
Artikel von Lord Monckton, Links siehe im ersten Absatz. Es sind einige
Zitate aus dem Beitrag enthalten, die aus der deuetschen Übersetzung
direkt entnommen sind. – Ende Vorbemerkung]

Vor  ein  paar  Tagen  (11.  Januar,  anscheinend  kurz  nach  Mitternacht)

https://www.drroyspencer.com/2023/01/urbanization-effects-on-ghcn-temperature-trends-part-i-the-urbanization-characteristics-of-the-ghcn-stations/
https://electroverse.co/snow-south-korea-russia-coldest-jan-temp-arctic-air-hits-europe-cooling-australia/
https://electroverse.co/snow-south-korea-russia-coldest-jan-temp-arctic-air-hits-europe-cooling-australia/
http://www.chris-frey-welt.jimdo.com/
https://eike-klima-energie.eu/2023/01/17/um-den-sarg-der-erneuerbaren-energie-zu-versiegeln-braucht-es-noch-ein-paar-naegel-mehr/
https://eike-klima-energie.eu/2023/01/17/um-den-sarg-der-erneuerbaren-energie-zu-versiegeln-braucht-es-noch-ein-paar-naegel-mehr/
https://eike-klima-energie.eu/2023/01/17/um-den-sarg-der-erneuerbaren-energie-zu-versiegeln-braucht-es-noch-ein-paar-naegel-mehr/
https://www.manhattancontrarian.com/?author=503a7965e4b0b543ed24305c
https://www.manhattancontrarian.com/blog/2023-1-13-killing-off-renewable-energy-will-take-a-little-more-work


veröffentlichte  Christopher  Monckton  auf  Watts  Up  With  That  einen
Artikel mit der Überschrift „The Final Nail in the Coffin Of ‚Renewable‘
Energy“ [in deutscher Übersetzung hier]. Der Artikel enthielt einen
kurzen und scheinbar eleganten mathematischen Beweis – den Monckton
einem Mann namens Douglas Pollock zuschreibt – für eine Behauptung, die
Monckton wie folgt formuliert:

Im Klartext: Der maximal mögliche Anteil der unzuverlässigen Erzeugung
an der Gesamterzeugung des Netzes ist gleich dem durchschnittlichen
Anteil  der  Nennkapazität  dieser  zuverlässigen  [sic  –  sollte  es
„unzuverlässig“  heißen?],  der  unter  realen  Bedingungen  realistisch
erreichbar  ist.

Monckton (und Pollock) scheinen also zu sagen, dass, wenn (zum Beispiel)
eine Windturbinenanlage nur etwa 35 % der Nennleistung erzeugen kann,
die „unter realen Bedingungen realistisch erreichbar ist“, es sinnlos
ist, weitere Windturbinen zu bauen, sobald man 35 % Winddurchdringung in
der  Leistung  erreicht  hat,  weil  die  35  %  Durchdringung  eine
mathematische Grenze ist, die nicht überschritten werden kann.

Meine unmittelbare Reaktion war, dass das unmöglich richtig sein kann.
Ich hatte vor, dort einen Kommentar zu schreiben, in dem ich auf den
meiner Meinung nach bestehenden Fehler hinweise. Aber bevor ich dazu
kam, gab es schon etwa 300 Kommentare zu dem Beitrag, der leider zu
einer  Beschimpfungsschlacht  zwischen  Monckton  und  einigen  Gegnern
ausgeartet war. Anstatt also einen langen Kommentar zu schreiben, der
dann unter all dem begraben würde, beschloss ich, hier einen Beitrag zu
verfassen,  der  dann  vielleicht  oder  vielleicht  auch  nicht  bei  WUWT
gepostet wird (das bleibt ihnen überlassen).

Diese Angelegenheit veranschaulicht, warum ich, wenn ich mich in meinen
Beiträgen mit Mathematik beschäftige, versuche, bei einfacher Arithmetik
zu bleiben. Nicht, dass mathematische Beweise keinen Spaß machen würden
– ich habe zu meiner Zeit mehr als ein paar gemacht – aber es ist sehr
leicht, eine implizite Annahme zu machen, die man nicht erkennt, und mit
einem  Ergebnis  zu  enden,  das  nicht  wirklich  die  Schlussfolgerung
unterstützt,  die  man  glaubt.

Zunächst  einmal  ist  der  Fehler  meiner  Meinung  nach  folgender:
Monckton/Pollock haben, vielleicht ohne es zu merken (oder vielleicht,
weil sie es für zu lächerlich halten, um es überhaupt in Betracht zu
ziehen),  angenommen,  dass  es  keinen  „Überbau“  von  intermittierenden
Erzeugungskapazitäten geben würde. Mit „Überbau“ meine ich, dass so
viele Generatoren gebaut werden, dass das System bei voller Wind- und
Sonneneinstrahlung  mehr  Strom  produziert  als  nachgefragt  wird,  und
dieser Strom dann weggeworfen oder verschwendet werden muss. (Man hört
oft den Begriff „gedrosselt“.)

Aber leider ist der Überbau sehr beliebt, um mehr Wind- und Solarenergie
in  das  System  einzubringen  und  angeblich  den  Verbrauch  fossiler
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Brennstoffe zu verringern. Als Beispiel habe ich in einem Beitrag vom
30. Juli 2022 einige Statistiken für Deutschland zusammengestellt, die
von der U.S. Energy Information Agency für das Jahr 2020 veröffentlicht
worden waren. Diesen Daten zufolge hatte Deutschland im Jahr 2020 einen
durchschnittlichen  Stromverbrauch  von  etwa  57  GW  und  einen
Spitzenverbrauch von etwa 100 GW. Allerdings verfügte Deutschland über
Windturbinen mit einer Nennleistung“ von 62 GW und über Solarmodule mit
einer Nennleistung von etwa 54 GW, so dass sich die Gesamtleistung
beider Anlagen auf 116 GW belief. Wenn also Wind und Sonne beide mit
voller Kraft produzieren und der Verbrauch durchschnittlich ist, hat
Deutschland mehr als doppelt so viel Strom, wie es allein durch Wind und
Sonne benötigt, selbst wenn alles andere abgeschaltet ist. Sie müssen
„drosseln“,  oder  alternativ,  so  wie  ich  es  verstehe,  gehen  die
Großhandelspreise  für  Strom  ins  Minus  und  sie  müssen  Polen  dafür
bezahlen, dass es ihnen den überschüssigen Strom abnimmt. Und dennoch
baut  Deutschland  in  dem  Bemühen,  die  imaginäre  „rein  erneuerbare“
Zukunft  zu  erreichen,  immer  mehr  Windturbinen  und  Solaranlagen.  So
lächerlich es auch erscheinen mag, in der realen Welt wird tatsächlich
zu viel gebaut, und es werden noch mehr werden.

Nach Angaben des Umweltbundesamtes soll Deutschland im Jahr 2021 41 %
seines Stroms aus erneuerbaren Energien beziehen. Das übersteigt bei
weitem den „durchschnittlichen Anteil der Nennleistung“ der Wind- und
Solaranlagen,  der  „realistisch  erreichbar“  ist  (wie  auch  immer  das
definiert werden mag), der bei beiden im Durchschnitt bei etwa 30 %
liegt.  Die  Differenz  ist  meines  Erachtens  auf  den  Überbau
zurückzuführen. Der Fall Deutschland zeigt also, dass Überbauung zu
einer Überschreitung dessen führen kann, was Monckton die „Pollock-
Grenze“ nennt, und dies in der realen Welt auch tut.

Um  zu  veranschaulichen,  wie  dies  funktioniert,  möchte  ich  einige
mathematische  Berechnungen  anstellen.  In  Übereinstimmung  mit  meinen
Gepflogenheiten werde ich jedoch auf ausgefallene Beweise verzichten und
mich an die einfache Arithmetik halten.

Betrachten wir ein Stromsystem mit einer konstanten Nachfrage von 1 GW,
die so weit wie möglich mit Windturbinen gedeckt werden soll. Nehmen wir
an,  dass  die  Windturbinen  im  Jahresdurchschnitt  mit  50  %  der
Nennleistung arbeiten. An diesem Standort stellt sich heraus, dass das
Wetter so ist, dass der Wind 25 % der Zeit mit voller Stärke, 50 % der
Zeit mit halber Stärke und die restlichen 25 % der Zeit überhaupt nicht
weht. Sie bauen Windturbinen mit einer Nennleistung von 1 GW, um die
Nachfrage genau dann zu decken, wenn der Wind am stärksten weht. Im
Laufe des Jahres erhalten Sie von den Windturbinen 25 % der Zeit den
gesamten  nachgefragten  Strom,  50  %  der  Zeit  die  Hälfte  und  die
restlichen  25  %  der  Zeit  gar  keinen,  was,  wie  gesagt,  im
Jahresdurchschnitt  50  %  ausmacht.  Die  Durchdringung  des  Netzes  mit
Windenergie ist bei 50 % gleich dem Kapazitätsfaktor der Windturbinen
bei 50 % und liegt damit genau an der „Pollock-Grenze“.
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Kann man mit der Windenergie eine Netzdurchdringung von mehr als 50 %
erreichen, auch wenn die Turbinen nur 50 % der Nennleistung erbringen?
Ja – durch Überbauung. Man kann die Anzahl der Windturbinen verdoppeln.
Dann erhalten Sie in den 25 % des Jahres, in denen der Wind mit voller
Kraft weht, doppelt so viel Strom, wie Sie benötigen, und müssen die
Hälfte der Produktion wegwerfen oder „drosseln“. In den 50 % der Zeit,
in denen der Wind nur halb so stark weht, erhalten Sie genau die Menge
an Strom, die Sie benötigen. Und in den verbleibenden 25 % der Zeit, in
denen der Wind überhaupt nicht weht, erhalten Sie gar nichts. Obwohl die
Windturbinen  im  Jahresdurchschnitt  nur  zu  50  %  ausgelastet  sind,
erhalten Sie 75 % Ihres Stroms aus der Windkraftanlage, obwohl die
Anlage doppelt so groß ist und 25 % des erzeugten Stroms weggeworfen
werden. Und Sie haben immer noch 25 % der Zeit keinen Strom.

Aber nehmen wir an, Sie wollen Ihren gesamten Strom aus der Windkraft
gewinnen. Pech gehabt – Sie haben das Maximum erreicht. Wenn Sie die
Zahl der Windturbinen noch einmal verdoppeln, haben Sie in den 25 % der
Zeit, in denen der Wind voll weht, viermal so viel Strom wie nötig, bei
halber Windstärke zweimal so viel wie nötig, und bei Windstille immer
noch nichts. Mit anderen Worten: Unter diesen Annahmen haben Sie bei
einem 2-fachen Überbau Ihren Anteil an Windstrom auf 75 % maximiert. Die
75 % liegen weit über der „Pollock-Grenze“ von 50 % dieser Annahmen und
entsprechen zufällig genau der Zeit, in der überhaupt nutzbarer Wind
vorhanden  ist.  Vereinfacht  gesagt,  kann  man  durch  Überbauung  die
„Pollock-Grenze“ überschreiten, aber keine noch so große Überbauung kann
das Problem der vollständigen Flaute lösen. Für Solaranlagen gilt das
gleiche Prinzip für die Nacht.

Wie lässt sich also der maximale Prozentsatz der Windenergieerzeugung in
einem Netz bestimmen, wenn Überbauung erlaubt ist? Wenn Sie ein wenig
darüber nachdenken und vielleicht noch ein paar einfache Beispiele im
Kopf durchspielen, werden Sie feststellen, dass Folgendes gilt: Wenn
Überbauung und Drosselung unbegrenzt erlaubt sind, ist die maximale
Durchdringung  eines  Netzes  mit  erneuerbaren  Energien  1  minus  dem
Prozentsatz der Zeit, in der der Wind nicht weht und/oder die Sonne
nicht ausreichend scheint, um überhaupt Strom zu erzeugen. Wenn alle
erneuerbaren Energien aus Wind bestehen und in 10 % der Zeit völlige
Windstille herrscht (oder zumindest so wenig, dass sich die Windturbinen
nicht drehen), dann beträgt die maximale Durchdringung des Netzes mit
Wind 90 % (d. h. 1 minus 10 %). Solange es auch nur eine geringe
Windstromerzeugung gibt, könnte ein theoretischer massiver Überbau dazu
führen, dass die Nachfrage gedeckt werden kann. Nehmen wir an, dass in
weiteren 10 % der Zeit der Wind nur so stark weht, dass er 1 % der
Nennkapazität  erzeugt  (während  in  allen  anderen  Zeiten  höhere
Prozentsätze  erzeugt  werden).  Dann  kann  man  mit  einer  100-fachen
Überbauung immer noch die theoretische Grenze von 90 % erreichen. Selbst
wenn der Wind über einen längeren Zeitraum nur 0,1 % der Nennkapazität
erzeugt,  kann  man  mit  einer  1000-fachen  Überbauung  immer  noch  die
theoretische Obergrenze von 90 % erreichen. Allerdings kann man die
letzten 10 % bei völliger Windstille nie abdecken, denn jede Zahl, egal



wie groß, mal Null, ist gleich Null.

Das ist also mein Beitrag zur Mathematik in dieser Angelegenheit. Nun
ein paar Gedanken zu dem, was bei WUWT geschehen ist. Ich werde die
Worte,  mit  denen  Monckton  den  Pollock-Beweis  anführt,  vollständig
zitieren und dabei hervorheben, wo meiner Meinung nach der Fehler liegt:

H  sei  die  mittlere  stündliche  Nachfrage,  die  von  einem  bestimmten
Stromnetz gedeckt wird, in MWh/h. R sei der durchschnittliche Anteil der
Nennkapazität, der tatsächlich von erneuerbaren Energien erzeugt wird –
ihr  mittlerer  Kapazitätsfaktor.  Dann  ist  die  minimale  installierte
Nennleistung C der erneuerbaren Energien, die erforderlich wäre, um die
stündliche Nachfrage H zu decken, gleich H/ R.

Daraus  folgt,  dass  die  installierte  Mindestnennleistung  N  <  C  der
erneuerbaren Energien, die erforderlich ist, um den Anteil f an der
Gesamterzeugung des Netzes zu erzeugen, der tatsächlich aus erneuerbaren
Energien stammt – den Anteil der erneuerbaren Energien – gleich f C ist,
was ex ante auch f H / R ist.

Und  jetzt  kommt  der  Clou.  Der  Anteil  der  erneuerbaren  Energien  f
erreicht natürlich sein Maximum fmax, wenn die stündliche Nachfrage H
gleich N ist. In diesem Fall ist N ex hypothesi gleich H und auch fmax H/
R ex ante, woraufhin H gleich fmax H/ R ist.

Da die Division beider Seiten durch H zeigt, dass fmax / R gleich 1 ist,
ist fmax notwendigerweise gleich R.

Ich denke, dass Monckton in dem fettgedruckten Satz „die installierte
Mindestkapazität N < C der erneuerbaren Energien“ davon ausgeht, dass
kein Überbau erlaubt ist. Das ist bei weitem nicht 100%ig klar, und ich
habe Schwierigkeiten, den Satz zu verstehen. Ich würde zustimmen, dass,
wenn keine Überbauung zugelassen wird, die Schlussfolgerung lautet, dass
der  maximal  mögliche  Anteil  der  Netzdurchdringung  durch  erneuerbare
Energien dem durchschnittlichen Anteil der Nennkapazität entspricht, mit
dem die erneuerbaren Energien im Jahresdurchschnitt produzieren. Das
Maximum  wäre,  zumindest  als  Beispiel,  erreicht,  wenn  die
durchschnittliche Stromnachfrage über das Jahr hinweg konstant ist und
die  Nennkapazität  der  erneuerbaren  Energien  diesem  konstanten
Nachfrageniveau  entspricht.  Schwankte  die  Nachfrage  dagegen  im
Jahresverlauf, dann gäbe es Zeiten mit Nachfragespitzen, in denen selbst
die volle Nennkapazität der Erzeugung die Nachfrage nicht decken könnte,
und  daher  würde  der  Grad  der  Netzdurchdringung  durch  erneuerbare
Energien  unter  ihren  durchschnittlichen  Kapazitätsfaktor  fallen.

Leider hat Monckton in seiner Schlussfolgerung (die er zu Beginn dieses
Beitrags in Kursivschrift zitiert hat) nicht darauf hingewiesen, dass
diese Schlussfolgerung nur dann gilt, wenn keine Überbauung angenommen
wird. Mehrere Kommentatoren bei WUWT (z.B. chadb, Joe Born, „it doesn’t
add up“) haben sich zu Wort gemeldet und Beispiele von Orten wie Texas
und Großbritannien angeführt, wo die Netzdurchdringung durch Überbauung



über  Moncktons  „Pollock-Grenze“  hinausgehen  könnte.  Anstatt  einfach
anzuerkennen,  dass  eine  kleine  Änderung  seiner  Schlussfolgerung
angebracht  wäre,  begann  Monckton  mit  einer  traurigen  Runde  von
Beschimpfungen. In einem Kommentar mit dem Zeitstempel vom 11. Januar um
14.40  Uhr,  in  dem  er  auf  Joe  Born  antwortet,  nennt  Monckton  Born
„inkompetent“, „idiotisch“, „dumm“, einen „Schwachkopf“, sagt, er habe
einen „schwachsinnigen Wortsalat“ benutzt und solle sich „von seiner
Kindergartenlehrerin vorlesen lassen“.

Im  Laufe  der  vielen,  vielen  Kommentare,  in  denen  er  auf  andere
antwortet, räumt Monckton meines Erachtens schließlich ein, dass sein
Ergebnis nur für eine Situation gilt, in der eine Überbauung nicht
zulässig ist. Er nennt eine solche Überbauung „verschwenderisch“ und
„töricht“, womit ich durchaus einverstanden bin. Viele Regierungen sind
jedoch dabei, diesen Weg einzuschlagen. Deutschland ist bereits so weit,
und es geht von Tag zu Tag weiter. Das Vereinigte Königreich ist auch
schon so weit, oder zumindest sehr nahe dran. Kalifornien und New York
sind nicht weit davon entfernt. Ich glaube also nicht, dass wir Fälle
von Überbauung einfach als so töricht abtun können, dass es niemand
jemals tun würde.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Allen Lesern, die sich eingehender mit diesem Thema befassen möchten,
empfehle ich Ken Gregorys endgültige Studie vom August 2022 mit dem
Titel „The Cost of Net Zero Electrification of the U.S.A.“. Gregory
befasst sich ausdrücklich mit den Wegen zum „Netto-Nullpunkt“ angesichts
der zufälligen Unterbrechungen der erneuerbaren Energien. Zu den von
Gregory in Betracht gezogenen Optionen gehören Batterien, Überbauung
sowie  Kohlenstoffabscheidung  und  -speicherung.  Gregory  kommt  zu  dem
Schluss, dass Überbauung in bestimmten Bereichen und bei bestimmten
angenommenen Preisen eine bessere Alternative zu Batterien ist, um die
Netzdurchdringung mit erneuerbaren Energien zu erhöhen. Das heißt nicht
viel, aber es bedeutet, dass Überbauung zwar verrückt sein mag, aber
weniger  verrückt  ist  als  andere  Optionen,  über  die  scheinbar  jeder
spricht, als ob sie sinnvoll wären.

Ich sollte sagen, dass ich die Studie von Gregory eingehend geprüft und
keinen Fehler gefunden habe. Das heißt aber nicht, dass es keine gibt.
Das Gleiche gilt für meine eigenen einfachen Berechnungen oben in diesem
Beitrag, die ebenfalls Fehler enthalten könnten. Sollte ein Leser solche
Fehler entdecken, möchte ich ihn ermutigen, darauf hinzuweisen, und ich
hoffe, dass ich die Kritik wohlwollend aufnehme und die entsprechenden
Korrekturen vornehme.

In der Zwischenzeit habe ich Lord Moncktons Arbeit lange verfolgt und
vieles davon respektiert, und ich bin traurig zu sehen, dass er in
diesem Fall etwas über die Stränge geschlagen hat. In dem Maße, in dem
meine Kommentare hier kritisch erscheinen mögen, werden sie im Geiste
des Versuchs, die richtige Antwort zu finden, und hoffentlich im Geiste

https://friendsofscience.org/pdf-render.html?pdf=assets/documents/Cost-of-Net-Zero-Electrification-of-the-USAv2.pdf


der Freundschaft und Zusammenarbeit gegeben.

Der ganze Beitrag steht hier.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2023/01/14/sealing-the-coffin-of-renewable-e
nergy-may-take-a-few-more-nails/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Auf Gefühlen beruhende
„Wissenschaft“ bedroht unsere
Zukunft
geschrieben von Chris Frey | 18. Januar 2023

Duggan Flanakin

„Unsere  Schulen  schaffen  es  nicht,  die  Schüler  auf  ein
wissenschaftliches  Studium  vorzubereiten  –  während  sie  ihnen
gleichzeitig beibringen, dass politische Konformität die Essenz
der Wissenschaft ist.“

Nach Ansicht der National Association of Scholars läuft Amerika
heute Gefahr, den Lysenko-Kult zu wiederholen, der vor fast einem
Jahrhundert  in  Sowjetrussland  und  im  kommunistischen  China
herrschte.

Der sowjetische Biologe Trofim Lysenko führte seit den 1930er
Jahren  eine  Kampagne  gegen  die  Mendel’sche  Genetik  und  die
wissenschaftlich  begründete  Landwirtschaft,  die  die  natürliche
Selektion  zugunsten  seiner  eigenen,  selbsternannten  Techniken
ablehnte, von denen er fälschlicherweise behauptete, sie würden
die Ernteerträge radikal steigern.

K. L. Lerner stellt fest, dass „die katastrophalen Auswirkungen
des Lysenkoismus … das verhängnisvolle Eindringen von Politik und
Ideologie in die Angelegenheiten der Wissenschaft auf dunkle Weise
illustrieren“. Der Lysenkoismus verschlimmerte die Hungersnot und
die  Entbehrungen,  denen  die  Sowjetbürger  ausgesetzt  waren.
Außerdem  führte  er  zu  Unterdrückung  und  Verfolgung  von
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Wissenschaftlern,  die  es  wagten,  sich  seinen  pseudo-
wissenschaftlichen  Lehren  zu  widersetzen.  Die  Übernahme  des
Lysenkoismus durch den Vorsitzenden Mao gipfelte in der großen
chinesischen Hungersnot von 1959-62.

Lysenkos  propagandistisch  betriebene  „Revolution  in  der
Landwirtschaft“ ermächtigte ihn, Biologen als „Fliegenliebhaber
und  Menschenhasser“  zu  denunzieren  und  zu  behaupten,  dass
„biologische  Gesetzmäßigkeiten  nicht  mathematischen  Gesetzen
ähneln“. Seine Behauptungen wurden von Joseph Stalin nachdrücklich
unterstützt, der mehr als 3.000 etablierte Biologen und Genetiker
kurzerhand entließ, inhaftierte oder hinrichtete.

1948  erklärte  die  Sowjetunion  die  Genetik  offiziell  zu  einer
„bürgerlichen Pseudowissenschaft“, und die W.I. Lenin-Akademie für
Agrarwissenschaften verkündete, der Lysenkoismus sei „die einzig
richtige  Theorie“.  Die  Übernahme  des  Lysenkoismus  durch  China
führte zur großen chinesischen Hungersnot von 1959-62.

Die Politisierung der Wissenschaft in Amerika – eine neue Form des
Lysenkoismus – hat in der gesamten amerikanischen Akademie Einzug
gehalten. Der kürzlich verabschiedete Lehrplan des Bundesstaates
Washington für Klimawissenschaften in der High School behauptet,
dass „Wissenschaft und wissenschaftlicher Unterricht zu lange dem
rationalen Denken den Vorrang gegeben haben.“ Gymnasiasten müssen
sich  auf  Emotionen,  Poesie,  Aktivismus  und  ein  „öffentliches,
partizipatives  Kunstwerk“  konzentrieren  –  und  nicht  darauf  zu
lernen, wie die Welt wirklich funktioniert.

Um dieses Ziel zu erreichen, hat der Staat die Hilfe des 2014
gegründeten Bureau of Linguistical Reality in Anspruch genommen,
um  ein  neues  Vokabular  für  das  Anthropozän  zu  sammeln,  zu
übersetzen und zu schaffen. Das Bureau wurde „als interaktives
konzeptionelles  Kunstwerk  gegründet,  das  helfen  soll,  die
sprachliche Leere in unserer sich schnell verändernden Welt zu
füllen.“

Die Künstlerin Alicia Escott, deren bahnbrechendes Werk „Letters
Sent Sometime after the Continents Separated“ (etwa: Briefe, die
irgendwann nach der Trennung der Kontinente verschickt wurden),
und  Heidi  Quante,  die  ein  Studium  der  Kulturanthropologie
absolvierte, gingen eine Partnerschaft mit Escott ein, „weil ihr
die Worte fehlten, um die sehr realen Emotionen und Gefühle zu
beschreiben, die sie angesichts des raschen Wandels unserer Welt
erlebte.“

Der Lehrplan stellt den Schülern die Frage: „Sollten wir Kinder
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haben?“  in  einer  Welt,  die  bald  von  einer  Klimakatastrophe
heimgesucht wird. Darin heißt es, dass das Leben unserer Spezies
erfordert, dass Jungen in der High School „würdevoll und dankbar
beiseite treten“ und es „Großmüttern überall auf dem Planeten
überlassen, sich zu erheben und [ihren] Platz in der Führung der
Welt  einzunehmen.“  Kurz  gesagt,  Jungen  [insbesondere  rationale
Denker] dürfen keine Wissenschaftler werden.

In  ganz  Amerika  werden  rationale  Untersuchungen  zugunsten  von
propagandistisch gesteuerten emotionalen „Lösungen“ der Art, die
zur  Challenger-Katastrophe  geführt  haben,  unterdrückt.  Wie  in
Michael  Bennetts  Buch  von  1991,  The  Asbestos  Racket:  An
Environmental Parable berichtet, hat die NASA aus übertriebener
Angst vor einer theoretischen Asbestvergiftung die Verwendung von
Dichtungsmitteln auf Asbestbasis, die extrem hohen Temperaturen
standhalten, zugunsten von „Lucky Putty“ eingestellt.

Rationale Denker hatten die Weisheit in Frage gestellt, auf Asbest
basierende Dichtungsmaterialien in Raketen zu ersetzen, obwohl sie
als  Feuerschutzmittel  weitaus  besser  geeignet  waren.  Doch  die
Challenger-Besatzung starb dank einer Epidemie von „Angst, die von
wissenschaftlicher Unkenntnis, bürokratischem Pfusch, politischem
Getue,  gierigen  Anwälten,  sensationslüsternen  Reportern  und
Auftragnehmern  auf  der  Jagd  nach  dem  großen  Geld  verbreitet
wurde“. Kommt Ihnen das bekannt vor?

Der  Bericht  „The  Irreproducibility  Crisis  of  Modern  Science“
[etwa: Die Irreproduzierbarkeitskrise der modernen Wissenschaft]
der  National  Association  of  Scholars  NAS  aus  dem  Jahr  2018
behauptet, dass „ein älteres Ideal des uneigennützigen Strebens
nach Wahrheit einer Sichtweise weicht, in der alle akademischen
Untersuchungen  …  den  politischen  Interessen  von  irgendjemandem
dienen  und  die  ‚Wahrheit‘  selbst  als  fragwürdiges  Konzept
betrachtet  werden  muss.“  Die  sich  abzeichnende  Sichtweise  an
Amerikas  Colleges  und  Universitäten  beinhaltet  eine  umfassende
Feindseligkeit  gegenüber  den  Kerntraditionen  der  Akademie  –
einschließlich der wissenschaftlichen Grundsätze.

Heute,  so  die  NAS,  „ist  die  Krise  der  Wissenschaft  so  weit
fortgeschritten, weil die Öffentlichkeit zweifelhafte Wissenschaft
aus  Unwissenheit  belohnt,  aber  auch,  weil  die  Menschen  die
Vorstellung  mögen,  dass  die  Wissenschaft  populäre  Vorurteile
bestätigt.“  Der  Bericht  rief  dazu  auf,  sich  erneut  mit  der
ordnungsgemäßen Verwendung und den Fallstricken der statistischen
Forschung zu befassen – wie Statistiken manipuliert werden können,
um eine Illusion von Wahrheit zu erzeugen, die in der realen Welt

https://aim.org/publications/weekly_column/1996/02/col029.htm
https://www.amazon.com/Asbestos-Racket-Environmental-Parable/dp/0939571110


nicht existiert.

Ein weiterer NAS-Bericht, „Climbing Down: How the Next Generation
Science Standards Diminish Scientific Literacy“ (etwa: Abstieg:
Wie  die  Wissenschaftsstandards  der  nächsten  Generation  die
wissenschaftliche Kompetenz einschränken), drückte seine Besorgnis
über  das  Vorherrschen  von  „Kräften  aus,  die  innerhalb  der
wissenschaftlichen Institutionen am Werk sind und die legitime
Forschung kontrollieren oder gefährden“. Zu oft geben sich heute
Aberglaube,  Dogmen  und  Unwissenheit  als  Wissenschaft  aus  und
versuchen, die Autorität der Wissenschaft für ihre eigenen Zwecke
zu missbrauchen.

„Climbing Down“ dokumentiert, dass sich einige wissenschaftliche
Berufsorganisationen  heute  einer  immer  länger  werdenden  Reihe
politischer  Agenden  anpassen  und  Wissenschafts-Journale  sogar
rückwirkend Stipendien „löschen“ (aus dem öffentlichen Register
entfernen),  die  dem  heutigen  politischen  Dogma  zuwiderlaufen.
Wissenschaftsabteilungen und Förderorganisationen verlangen jetzt
von Wissenschaftsprofessoren „Diversitätserklärungen“.

Wie zu Stalins Zeiten gilt: „Die Parteilinie steht an erster
Stelle, die wissenschaftliche Forschung erst an zweiter“.

Infolgedessen  kommt  die  NAS  zu  dem  Schluss:  „Unsere  Schulen
schaffen es nicht, die Schüler auf ein wissenschaftliches Studium
vorzubereiten  –  und  bringen  ihnen  gleichzeitig  bei,  dass
politische  Konformität  das  Wesen  der  Wissenschaft  ist.“  Und
weiter:  „Die  Politisierung  der  K-12-Schüler  verstärkt  die
Politisierung  der  Hochschulausbildung  und  macht  es  den
Hochschullehrern noch schwerer, eine Ausbildung zu vermitteln, die
auf Wahrheit und nicht auf Propaganda abzielt.“

Die NAS kommt zu dem Schluss, dass die Next Generation Science
Standards – die jüngste Iteration der von progressiven Aktivisten,
Bürokraten und Philanthropen angepriesenen, von oben nach unten
gerichteten, ungetesteten und katastrophalen Bildungsreform – ein
unkontrolliertes Experiment sind, wie man die wissenschaftliche
Bildung im Namen der Reform ruinieren kann.

Die  „Standards“  vernachlässigen  die  Vermittlung  von  Inhalten
stark, politisieren einen Großteil der verbleibenden Inhalte, vor
allem im Dienste einer von Gruppendenken getriebenen politischen
Agenda für Vielfalt und Gerechtigkeit, und verzichten auf die
Vermittlung der wissenschaftlichen Methode. Diese Philosophie hat
sich in die offizielle Wissenschaftspolitik eingeschlichen, wie
die NAS jetzt mit ihrem Projekt „Shifting Sands“ dokumentiert.

https://www.nas.org/blogs/article/the-case-of-tomas-hudlickywhere-now
https://www.nas.org/storage/app/media/Reports/Climbing Down/Climbing Down.pdf
https://www.nas.org/storage/app/media/Reports/Shifting Sands Report I/Shifting_Sands_pt1.pdf


Es ist keine leichte Aufgabe, diese Abscheulichkeit der Verwüstung
zu bekämpfen. Wie George Leef feststellt, sind die Menschen, die
in den staatlichen Bildungsbüros arbeiten, überwiegend von linker
Ideologie durchdrungen. Es geht ihnen weniger darum, wie gut die
Schüler lesen, schreiben und rechnen lernen, als vielmehr darum,
sie zu eifrigen Verfechtern des Kollektivismus, der Gleichmacherei
und der Akzeptanz von Autorität zu machen.

Leef argumentiert, dass gewählte Beamte, die den weiteren Verfall
ihrer Bildungssysteme aufhalten wollen, sich für Alternativen zur
Zertifizierung von Schulen einsetzen müssen – weil diese Schulen
durch  diesen  ideologischen  Ansatz  der  „Bildung“  so  gründlich
kompromittiert  wurden.  Er  warnt,  dass  es  „keine  friedliche
Koexistenz mit ihnen geben kann, denn ihre Absicht ist es, die
Nation  radikal  zu  verändern,  indem  sie  ihre  jungen  Menschen
indoktrinieren.“

Aber die politischen Führer werden die Bildungsbürokratie nicht
ohne  die  Unterstützung  einer  zunehmend  informierten  und
alarmierten Öffentlichkeit bekämpfen. Wie wir gesehen haben, kann
schon  die  bloße  Infragestellung  der  Autorität  der
Bildungsbürokratie  das  FBI  vor  die  Tür  bringen.

Und  obwohl  uns  die  Regierung  (und  insbesondere  die
Bildungsbürokratie) dazu zwingt, uns Werbespots mit Schnellfeuer-
Disclaimern  anzuhören,  will  sie  nicht,  dass  wir  nach  den
Nebenwirkungen schlechter Medizin oder schlechter Politik fragen.

Autor: Duggan Flanakin is the Director of Policy Research at the
Committee For A Constructive Tomorrow. A former Senior Fellow with
the  Texas  Public  Policy  Foundation,  Mr.  Flanakin  authored
definitive  works  on  the  creation  of  the  Texas  Commission  on
Environmental Quality and on environmental education in Texas. A
brief history of his multifaceted career appears in his book,
„Infinite Galaxies: Poems from the Dugout.“

Link:
https://www.cfact.org/2023/01/11/science-that-focuses-on-feelings-
threatens-our-future/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

——————————————

All  das  kommt  so  weltweit  konzertiert  daher,  dass  sich  der
Übersetzer schon fragt wer das alles so minutiös orchestriert. Was
will man damit erreichen, und wem nützt es am meisten? Wer auch
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immer die Nutznießer sind – was haben sie davon, wenn Wirtschaft
und  Gesellschaft  weltweit  zerschlagen  sind?  Oder  bin  ich
vielleicht nur zu naiv?

Der Luft das CO₂ entziehen zu wollen
bringt dem Klima nichts!
geschrieben von Chris Frey | 18. Januar 2023

Mögliche Folgeschäden sind noch nicht
durchdacht und die Erdeinlagerung wird sehr
teuer.
Prof. Dr. Klaus-Dieter Döhler, Josef Kowatsch

Wer die Welt de-karbonisieren will, der enthält den Pflanzen ihr
Grundnahrungsmittel für die Photosynthese vor, das CO₂. Er/sie ist
demnach verantwortlich für Missernten und Hungersnöte und gefährdet
letztlich das Leben auf der Erde, denn von allen auf der Erde
verfügbaren Elementen wie Sonne, Wasser, Mineralstoffe, Sauerstoff,
Stickstoff und CO₂ hat nur das CO₂ den lebensnotwendigen Kohlenstoff (C)
im Molekül. Ohne Kohlenstoff ist ein Leben wie wir es auf der Erde
kennen, nicht möglich!

Das norwegische Parlament beschloss im September 2020, CO₂ aus
Schornstein-Öffnungen und aus der Luft abzusaugen und unter der Nordsee
zu speichern. Diese idiotische Idee eines „CO₂-Endlagers“ trägt den
Namen „Polarlicht – CCS – Carbon Capture and Storage“.

Weil bislang alles andere in Hinsicht auf CO₂-Reduzierung nichts
gebracht hat, spielen unsere Politiker und unsere sogenannten und gut
bezahlten„Klimaforscher“ mit dem irrwitzigen Gedanken, der Luft CO₂ zu
entziehen und es unterirdisch einzulagern. Für diesen Unsinn hatte die
Europäische Union bereits vor Jahren 3,7 Milliarden Euro Förderung zur
Verfügung gestellt. Aus Sicht des Europäischen Rechnungshofs war das
teure Programm ein Flop. Jeder auch nur halbwegs naturwissenschaftlich
gebildete Mensch hätte das von Anfang an vorhergesehen.

Dennoch reiste unser Wirtschaftsminister Robert Habeck, um sich in
Norwegen die CCS-Methode zeigen zu lassen. Das Ziel Habecks und der
deutschen Bundesregierung ist es, CO₂ aus Schornsteinen abzuscheiden und
aus der Luft abzusaugen und es danach in Norwegen unterirdisch

https://eike-klima-energie.eu/2023/01/16/der-luft-das-co%e2%82%82-entziehen-zu-wollen-bringt-dem-klima-nichts/
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einzulagern.

Die norwegische Regierung gibt zu, dass CCS ein neues Geschäftsmodell
ist, welches von ihr mit hohen Summen gefördert wird. Ja, es ist
wirklich ein überaus „nachhaltiges“, weil endloses Geschäftsmodell, aber
auch ein sehr lukratives. In der Gründungsphase wird es mit
Steuergeldern subventioniert und danach wird es zu einer risikolosen
Endloslizenz zum Gelddrucken. Das angepeilte Ziel, die Reduzierung der
atmosphärischen CO₂-Konzentrationen, ist mit dieser Methode jedoch
ausgeschlossen, wie wir gleich sehen werden.

Eine Reduzierung der CO₂-Emissionen in der Atmosphäre sorgt nämlich
gemäß dem Prinzip vom kleinsten Zwang von Le Chatelier & Braun für einen
Ausgleich durch Entweichen von CO₂ aus dem Wasser, denn die CO₂-
Konzentrationen in der Atmosphäre stehen mit den 50-fach höheren CO₂-
Konzentrationen im Meerwasser im Gleichgewicht. Ein Absenken von CO₂ in
der Luft führt unweigerlich zu einem Nachströmen von CO₂ aus den
Ozeanen. Das ist von der Natur bestens so eingerichtet, und das ist auch
gut so, weil die Pflanzenwelt ohne CO₂ absterben würde und ohne Pflanzen
gäbe es weder Nahrung für Mensch und Tier, noch Sauerstoff zum Atmen –
die Erde wäre unbewohnbar!!! Die unsinnige Idee, der Luft CO₂ zu
entziehen und es in unterirdischen Höhlen einzulagern, oder im Meer zu
versenken, würde – zur Wiederherstellung des Gleichgewichts zwischen
Wasser und Luft – zwangsläufig zu erhöhtem Nachströmen von CO₂ aus dem
Meer führen. Es bildet sich dann wieder das vorherige Gleichgewicht
zwischen der Konzentration von CO2 in der Luft und im Meerwasser. Je
mehr CO₂ der Atmosphäre entzogen wird, desto mehr CO₂ strömt aus den
Meeren zurück in die Atmosphäre und kann dann für viel Geld erneut
abgesaugt werden – ein Geschäftsmodell ohne Ende, aber auch ohne
Wirkung! Mit den 3,7 Milliarden verpulverten Euro in der Pilotphase und
den noch anstehenden Billionen Euro in der Umsetzungsphase könnte man an
vielen anderen Stellen Gutes tun.

Dass CO₂ etwas mit der Klimaerwärmung zu tun hat, ist reine Spekulation.
Es gibt keine Studie, die diesen Zusammenhang bestätigt hätte. Im
Gegenteil, ein solcher Zusammenhang wurde vielfach widerlegt. Das wissen
auch unsere Wissenschaftler, Politiker und Investoren. Das bedeutet dann
aber, dass die einen bewusst Lügen über das CO₂ verbreiten, um ihre
Einkünfte, ihre Jobs oder ihre Wähler nicht zu verlieren, die Wahrheit
der anderen aber wird von allen Seiten totgeschwiegen.

Inzwischen wurde durch den ungewollten Großversuch bei der Sprengung der
Nordstream-Pipeline am 26/27 Sept. mit dem 25 bis 50 mal stärkeren
Treibhausgas Methan der wissenschaftliche Nachweis erbracht, dass die
sogenannten Treibhausgase gar nichts zur Erwärmung beitragen. Die stark
erhöhten Methankonzentrationen konnten tagelang über der Ostsee gemessen
werden, es fehlten die betreffenden Erwärmungen dazu, wie hier
beschrieben.

Wissenschaftliche Folgerung aus diesem Großversuch: Der

https://www.sofatutor.com/chemie/videos/gleichgewichtsreaktionen-das-prinzip-von-le-chatelier-2?sofatutor_partner=bing&sofatutor_campaign=[T]+Longtail_cpc+(BA)&sofatutor_medium=cpc
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unwissenschaftliche Begriff Treibhausgas ist bereits Teil eines
Geschäftsmodells, das uns bereits eine Ablasshandelssteuer auf CO₂
beschert hat und diese weiter verschlimmern will. Man will unser Geld,
damit eine kleine Clique, eine Achse des Bösen, welche die
Angstpropaganda schürt, noch reicher wird. Der Staat unterstützt diese
Treibhauslüge, weil er selbst damit zu Geld kommt. Im Mittelalter hieß
das Projekt Ablasshandel, ein Freikauf von nicht existierenden Sünden.
Dafür wurden eigens die Begriffe, Sünde, Erbsünde, Hölle und jüngstes
Gericht erfunden. Heute heißen die Synonyme Treibhausgase,
Klimasensitivität, Klimanotstand, Klimaerhitzung, Hitzetod der Erde und
Highway to Hell (António Guterres, Generalsekretär der Vereinten
Nationen).

Außerdem existiert bis heute keine einzige technische Anwendung, bei
welcher wir uns einen Treibhauserwärmungseffekt mit Hilfe von CO2
positiv zunutze hätten machen können.

Einstein sagte zwar: „Die Dummheit der Menschen ist grenzenlos“, aber so
dumm kann doch kein Mensch sein. Oder? Mit allen erdenklichen
beängstigenden Tricks versuchen deshalb die Treibhausgläubigen, den
Zusammenhang zwischen der CO₂-Zunahme und den globalen Temperaturen
herzustellen. Der Trick ist, man teilt die y-Achse in Zehntelgrad oder
gar Hundertstelgrad ein, so dass geringe Temperaturänderungen als
riesige Ausschläge von einer nicht näher beschriebenen Nulllinie
erscheinen, wozu dann die Falschbehauptung passt, dass die Erwärmung
noch nie so schnell nach oben geschnellt wäre.

Dabei ist die seit 1979 mit Satelliten gemessene globale Erwärmung erst
recht kein Grund zur Beunruhigung, wenn man die Anstiegswerte nicht in
Hundertstel-Grad aufträgt, sondern sie ins Klimageschehen der
Erdgeschichte einreiht.



Grafik: Die momentan global ermittelten Temperaturen sind weit entfernt
von einem Hitzetod der Erde. Die „letzte Generation“ ist auch ein Opfer
übertriebener und entstellter Grafiken. Das Geschäftsmodell Treibhaus
betreibt vor allem „Grafikpanik“

Der wahre Grund für das „Carbon Capture“ Programm dürfte wohl das
Abgreifen neuer nichtsnutziger Subventionen sein, welche der ahnungslose
Steuerzahler zu tragen hat. Wäre es da nicht besser, das viele unnütz
angelegte Geld würde z.B. für Bewässerungsanlagen in Trockengebieten
investiert, denn dann könnte auch in den Wüsten und anderen
Trockengebieten die Düngekraft des CO₂ voll zum Tragen kommen?! Das wäre
dann wirklich organisch, nachhaltig und umweltfreundlich! Aber mit
Umweltschutz wissen die ideologischen Klimaschützer eh nichts
anzufangen.

Forscher der RWTH Aachen und der ETH Zürich haben sich die Frage
gestellt, ob sich das Carbon Capture-Verfahren zum Entzug von CO₂ aus
der Luft rechnet. Dazu haben sie die Firma “Climeworks” gegründet, die
bereits im Mai 2017 einen funktionierenden Prototyp herstellte. Die
Anlage saugt jährlich rd. 900 Tonnen CO₂ aus der Luft ab. Die Kosten für
die Abscheidung einer Tonne CO₂ mit Hilfe der Carbon Capture-Technik
lagen vor zwei Jahren bei 550 Euro. Um die jährlich weltweit emittierten
38,6 Gigatonnen aus der Luft zu saugen, würde man 43 Millionen solcher
Anlagen benötigen und die Kosten beliefen sich jährlich auf gigantische
21,2 Billionen Euro. Hinzu kämen noch die Kosten für Transport und
Speicherung, über die ein Sprecher des norwegischen Speicherprojekts

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2023/01/luft_1.png


„Northern Lights“ berichtet, dass man sie bis zum Jahr 2030 auf ein
Niveau von 30 bis 55 Euro pro Tonne senken wolle (Welt am Sonntag,
13.6.2021). Selbst wenn sich die Kosten mit der steigenden
Inbetriebnahme solcher Anlagen um die Hälfte verringern sollten, so
wären sie noch immer gigantisch. Und wo sollte man 43 Millionen solcher
Anlagen hinstellen?

Ungeachtet der Wirkungslosigkeit von CO₂ auf das Klima in diesen
niedrigen Konzentrationen oder seiner Entfernung aus der Luft, bleibt
jedoch eine nicht zu vernachlässigende Gefahr. CO₂ soll unter dem hohen
Druck von 500 atm unterirdisch eingelagert werden. Gestein zerbricht
jedoch bereits bei 10 atm. Würden nur 1% des CO₂ aus dem Gestein
austreten, was für die unterirdische Lagerung geplant ist, so würde eine
Fläche der Größe Deutschlands mit einer 8 m hohen Schicht von
unverdünntem CO₂ bedeckt. Da CO₂ schwerer ist als Luft würde die gesamte
Bevölkerung Deutschlands ersticken. Selbst der Austritt kleinster Mengen
an CO₂ hätte bei Windstille tödliche Folgen für die Bevölkerung in der
näheren Umgebung.

Der dänische Volkswirtschaftler Björn Lomborg hat die finanziellen
Konsequenzen der grünen Verzichtspolitik berechnet. Das Ergebnis: Die
Kosten der deutschen Klimapolitik zwischen 2020 und 2050 belaufen sich
auf etwa 12 Billionen Euro. Somit muss also für die nächsten 30 Jahre
eine 4-köpfige deutsche Familie einen Einkommensverlust von
durchschnittlich 20.000 Euro pro Jahr hinnehmen. Das sind 600.000 Euro
(sechshunderttausend !!!) für die nächsten 30 Jahre. Unsere Politiker
haben den Kontakt zur Realität völlig aus den Augen verloren!

Richard Tol, Professor für Klimawandel-Ökonomie und Gutachter für den
Weltklimarat empfiehlt: „Es ist wenig teurer, eine Strategie der
Anpassung an den Klimawandel zu wählen, statt ihn durch drastische CO₂
Reduktion verhindern zu wollen.“ Laut UN-Schätzungen könnte man für die
Hälfte der Kosten des Weltklimaprotokolls von Kyoto 1997 die schlimmsten
Probleme der Welt dauerhaft lösen: Trinkwasser, Sanitärhygiene,
Gesundheitsversorgung, Bildung. Investitionen also, die sofort Leben
retten würden. Aber, solange die CO₂-Bilanz stimmt, sind uns Natur,
Umwelt und Menschheit egal!!!

Der Mensch ist verantwortlich für seine Umwelt. Für den Natur- und
Umweltschutz gibt es genug zu tun, vor allem dürfen die bebauten und
versiegelten Flächen, sowie die ständigen Trockenlegungen einstiger
Naturlandschaften nicht weiter voranschreiten. Auf die großen und
natürlichen Klimaänderungen jedoch hat der Mensch kaum Einfluss, denn er
kann der Sonne, der Umlaufbahn der Erde um die Sonne, den Planeten, der
kosmischen Strahlung, den Vulkanen, den Wolken und den Meeresströmungen
nicht befehlen, was sie zu tun und zu lassen haben! Das entscheidet
einzig und allein das Zusammenspiel der Himmelskörper mit der Erde.

Wir schließen mit dem Zitat von Robert Staughton Lynd: „Es ist leichter,
eine Lüge zu glauben, die man 100 mal gehört hat, als eine Wahrheit, die

https://www.klima-diegrossetransformation.de/


man zuvor noch nie gehört hat“.

Deshalb wird es Zeit, der Wahrheit mehr Gehör zu verschaffen und die
Lüge, allein das Menschen-gemachte CO₂ sei für das Klima verantwortlich,
dorthin zu entsorgen wo sie hingehört – AUF DEN MÜLLHAUFEN DER
KLIMAGESCHICHTE.

Prof. Dr. Klaus-Dieter Döhler, Naturwissenschaftler und Umweltschützer sowie
Vehementer Gegner von Wissenschafts-Korruption und Steuerverschwendung

Josef Kowatsch, aktiver Naturschützer und unabhängiger, weil unbezahlter
Klimaforscher.

 

Energie-Prophezeiungen 2023?
geschrieben von Chris Frey | 18. Januar 2023

Wenn Kanada dem LNG-verarmten Deutschland stattdessen eine
Buntstiftzeichnung mit Plänen für grünen Wasserstoff
anbietet, sollte man sich nicht die Mühe machen, überhaupt
irgendetwas vorherzusagen

Terry Etam, BOE REPORT

[Dieser Beitrag ist im Original u. A. gelistet unter „Government
Idiocy“. A. d. Übers.]

Ein frohes neues Jahr für alle, auch wenn das Jahr 2023 schon in vollem
Gange ist. Typ A hat sich die Ziele für 2023 zurechtgelegt und verfolgt
sie zweifellos bereits mit Nachdruck. (Wir) Typ B wandern jetzt ziellos
durch Fitnessstudios, rationalisieren aufgegebene Vorsätze und nerven
die Stammgäste, indem sie an den Geräten einnicken.

In  der  Energiewelt  treten  Vorsätze  gegenüber  Prognosen  in  den
Hintergrund. Jeder macht sie, und das ist auch gut so – es ist immer
gut, die Gedanken anderer zu hören, aber die Pseudo-Präzision und die
Eindringlichkeit können etwas dement werden. Eine schnelle Google-Suche
nach „Energieprognosen für 2023“ ergibt – Forbes (die Geschäftsleute
sind immer mutig): „8 folgenreiche Energieprognosen für 2023“.

Wood  Mackenzie  (globale  Beratungsfirmen  bringen  Essen  auf  den
Tisch/Ferraris  in  die  Garage,  indem  sie  eine  Aura  gepflegter
Allwissenheit ausstrahlen): „Zehn Vorhersagen für 2023“. The Motley Fool
(Website für Anleger): „3 kühne Ölmarktprognosen für 2023“. Gizmodo
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(Popkultur-Website mit dem Motto „Tech.Science.Culture“ und daher sicher
auch Popkultur-affinen Energie-Denkern): „The Year Ahead in Energy – Im
Jahr 2023 werden wir die erste wirkliche Bewegung in einer globalen
Energiewende erleben.“ Erzählen Sie uns alles darüber, Kulturautor. Und
lassen Sie die Tatsache völlig außer Acht, dass der Verbrauch von Öl,
Gas und Kohle auf Rekordniveau liegt.

Die  reißerischen  Schlagzeilen  haben  mich  nicht  angelockt,  außer
ironischerweise die von Gizmodo – ihr vorhersehbarer Angriff auf die
Kohlenwasserstoffe  mit  hoher  Intensität  und  geringem  Wissen  ist
interessanter  als  die  meisten  anderen,  weil  er  mit  dem  westlichen
politischen Denken übereinstimmt. Sie mögen ahnungslos sein, aber wir
müssen auf diese Bollwerke achten. Sie mögen sich in einem Saal mit
hundert hoch intelligenten Persönlichkeiten befinden, aber Sie werden
einem einzigen Idioten Ihre ganze Aufmerksamkeit widmen, wenn er eine
Bombe an seinen Kopf geschnallt hat.

Die Kohlenwasserstoff-Hasser geben ironischerweise die meisten Hinweise
auf die Zukunft, weil sie schreiben, was die Gesetzgeber beschließen –
ein erschreckender Gedanke, aber wahr (mehr dazu in einer Sekunde).

Was  die  reale  Energiewelt  angeht,  so  habe  ich  keine  Ahnung,  was
passieren wird.

Einige Dinge scheinen wahrscheinlich – anscheinend wird Russland mit
Russland  weitermachen  und  sich  auf  den  Weg  der  mörderischen,  aber
stümperhaften Zerstörung machen (anscheinend werden die Truppen um eine
weitere  halbe  Million  widerwilliger  Opferlämmer  aufgestockt),  wild
entschlossen, etwas zu tun, das in ihrem Hirn Sinn macht, aber in
niemandes Hirn sonst. Der ganze Krieg ist fast unvorstellbar, als hätte
man  dem  verrücktesten  Menschen  im  Internet  eine  Armee  in  die  Hand
gedrückt.

Russland hätte das Geld, das für die Zerstörung der Ukraine ausgegeben
wurde, für den Bau einer undurchdringlichen Mauer verwenden können und
so Hunderttausenden von Menschen das Leben und endloses Elend ersparen
können, aber Hühner schreiben auch keine Romane.

In Bezug auf die Energieversorgung wurde vorausgesagt, dass die Invasion
die globalen Energiemärkte wie nichts anderes umwälzen würde. Vor einem
Jahr  gab  es  viele  Vorhersagen  darüber,  wie  viele  Millionen  Barrel
russisches Öl pro Tag von den Weltmärkten verschwinden würden, denn wer
würde damit handeln wollen.

Wie sich herausstellte, würden das viele Menschen tun – die russische
Ölproduktion lag nach einem kurzen Rückgang im Frühjahr 2022 am Ende des
Jahres auf einem ähnlichen Niveau wie 2021. Russland schaltete eine
Gaspipeline nach Europa (Nordstream 1) als Druckmittel ab, woraufhin sie
auf  mysteriöse  Weise  in  die  Luft  gesprengt  wurde.  Diese  Ereignisse
sollten noch katastrophaler sein – das dachte ich jedenfalls – aber dann
passierten  so  seltsame  Dinge  wie  der  Bau  eines  LNG-Terminals  in

https://tradingeconomics.com/russia/crude-oil-production


Deutschland  innerhalb  von  5  Monaten.  Das  habe  ich  nicht  kommen  sehen.

China hielt viel länger an seiner bizarren Null-Covid-Politik fest, als
sich irgendjemand vorstellen konnte, einschließlich der kommunistischen
Parteiführung, die mehr als nur ein wenig verunsichert schien, als die
gut kontrollierte Bevölkerung begann, Internierungslager abzufackeln und
Barrikaden zu schleudern. Grenze gefunden.

Jetzt öffnet sich China wieder in einem schwindelerregenden Tempo, was
sich auf die Nachfrage nach Kohlenwasserstoffen auswirken dürfte, sofern
nicht noch etwas anderes Bedeutendes passiert, was wahrscheinlicher ist
als nicht. Zumindest deuten die Rohstoffpreise darauf hin, denn sowohl
die  Öl-  als  auch  die  Gaspreise  haben  in  letzter  Zeit  deutlich
nachgegeben.

Ende 2021 steuerte Europa auf eine Erdgaskrise zu – lange vor Putins
Invasion – die theoretisch eine der großen Nachrichten des Jahres 2022
sein sollte. Die EU entschied jedoch, dass sie Erdgas doch liebt, und
trat in Aktion, indem sie alles verfügbare LNG aufkaufte (Japan sagt,
dass  LNG  bis  2026  ausverkauft  ist)  und  eine  kühle  Billion  neuer
Subventionen für fossile Brennstoffe ausrollte (man muss die Ironie
lieben), um ihre eigenen Bürger von Unruhen abzuhalten.

Deutschland muss eine Art Rekord aufgestellt haben, indem es innerhalb
von fünf Monaten eine LNG-Importanlage gebaut hat, was als der Moment in
die Geschichte eingehen wird, in dem sich eine „schnelle Energiewende“
als die völlige Farce erwiesen hat, von der jeder ernsthafte/kundige
Mensch in der Branche wusste, dass sie es sein würde.

Apropos Farce: Kürzlich war ich im Urlaub an einem dieser Orte, an denen
man  einen  nutzlosen,  aber  erholsamen  Tag  mit  ein  wenig  Fernsehen
ausklingen lässt, und die Auswahl an Fernsehprogrammen war BBC, Fox News
oder CNN/MSNBC. Fox, CNN und MSNBC waren schrecklich; das Hin- und
Herschalten war wie ein Gespräch mit einem geschiedenen Ehepaar, das
sich nicht ausstehen kann, also wechselte ich zur BBC, in der Hoffnung
auf etwas Geistreicheres, und fand dort – ein Jahresend-Interview mit
Greta Thunberg selbst.

Na ja, es ist besser, als den Bickersons zuzuhören; es ist immer gut,
einen Gegenpol zum eigenen Denken zu hören. Wer weiß, vielleicht hatte
ich ja etwas Relevantes und Rahmen verschiebendes verpasst.

Nichts dergleichen. Im Gegenteil, meine erste Reaktion war Ratlosigkeit,
dass eine solche Hohlköpfin* als globale Ikone der Hoffnung hingestellt
wurde. Der BBC-Interviewer war selbst manchmal perplex, wenn Greta auf
eine typische Frage zur Klimapolitik mit Kicheranfällen reagierte, die
sie für unangenehm lange Zeit in sich zusammensacken ließen (an mehreren
Stellen  fragt  der  Interviewer  ernsthaft,  wie  eine  solche  Frage  ein
unkontrolliertes Lachen hervorrufen kann, worauf er keine brauchbare
Antwort erhält).



[*Gender-Unsinn vom Übersetzer!]

Greta wich auch jeder möglichen politischen Frage aus – der aus Indien
stammende Interviewer fragt, ob es falsch sei, dass seine Mutter zu ihm
fliegt; Greta antwortet: „Natürlich nicht, die Leute sollen tun, was sie
wollen.“ (Hä? Wie ein Benzinauto zu fahren?). Der Interviewer drängt
sie, entweder die Atomkraft zu unterstützen oder zu verurteilen (sie
weigert sich, denn wenn sie sich auf eine Seite stellen würde, „würden
sich die Leute darauf konzentrieren und nicht auf den Klimanotstand“
(wieder ein Häh?).

Aber als ich das Ende des Interviews sah, wurde jeglicher Spott durch
klares Mitleid ersetzt. Greta ist nur ein Kind. Ein Kind, das von den
Erwachsenen um sie herum verängstigt wurde, so verängstigt, dass sie es
sich zur Lebensaufgabe gemacht hat, gegen den Dämon zu kämpfen, von dem
ihre Führer sie überzeugt haben, dass er unter ihrem Bett lebt.

Das Interview hinterließ bei mir ein mulmiges Gefühl der Ungerechtigkeit
gegenüber Greta, einer Jugendlichen, die wirklich Angst vor der Zukunft
hat/hatte,  und  der  diese  Angst  als  Eckpfeiler  einer  globalen
aktivistischen  Marketingstrategie  untergeschoben  wurde.

Der einzige Grund, warum ich das Interview erwähne, ist der direkte
Zusammenhang mit dem Gizmodo-Artikel, der in direktem Zusammenhang mit
der aktuellen hirnlosen Politik steht, die unsere Führung verkündet. Das
prominenteste und deutlichste Beispiel (unter vielen Kandidaten) war die
Ankündigung von Trudeau, dass es keinen wirtschaftlichen Grund gäbe,
kanadisches LNG nach Deutschland zu schicken, und dass Kanada seinem
verzweifelten teutonischen Freund helfen würde, indem es – schwupps –
grünen  Wasserstoff  liefert.  (Kurz  darauf  unterzeichnete  Deutschland
einen LNG-Liefervertrag mit Mexiko, einem Land, das nicht einmal genug
Gas  hat,  um  es  zu  exportieren,  aber  gerissen  genug  ist,  um  US-
amerikanisches/kanadisches Erdgas über mexikanische Häfen und Pipelines
auf Schiffe zu leiten) Der Vorschlag von Trudeau war atemberaubend in
seiner dreisten und herzlosen Dummheit; alle drei Ebenen der kanadischen
Regierung würden ein Jahrzehnt brauchen, um den rechtlichen Rahmen und
die Herausforderungen einer grünen Wasserstoffproduktion auszuarbeiten;
es  gibt  derzeit  keinen  Mechanismus  und  keine  Infrastruktur,  um
Wasserstoff nach Deutschland zu transportieren; und Deutschland verfügt
ohnehin über die gleichen Mittel wie Kanada, wenn nicht sogar über mehr
– jede Menge erneuerbare Energien, Wasser und motivierte Arbeitskräfte
(die  Begründung  unserer  Regierung,  warum  es  für  Kanada  so  viel
sinnvoller ist, eine ganz neue Industrie zu entwickeln, die es derzeit
nirgendwo  auf  der  Welt  gibt,  als  Rohre  und  LNG-Exportterminals  zu
bauen).

Der  Unsinn  des  deutschen  Besuchs/Rebuffs  ist  leider  und
schockierenderweise der beste Wegweiser für das, was 2023 kommen könnte.
Wichtige  energiepolitische  Entscheidungen  werden  ohne  gesunden
Menschenverstand  und  einschlägiges  Fachwissen  getroffen.

https://www.globalconstructionreview.com/mexico-to-build-5bn-lng-plant-to-relieve-europes-energy-famine/


[Hervorhebung vom Übersetzer]

Die Welt befindet sich in einer Energiekrise – die weltweite Nachfrage
nach Erdgas, Erdöl und Kohle ist so hoch wie nie zuvor, die Industrie
ist in vielen Kreisen nach wie vor ein Investitionsparia, und die armen
Länder können bei den Brennstoffen ihrer Wahl nicht mit den reichen
Ländern konkurrieren – und dennoch hält die westliche Führung den Fuß
auf dem Boden der Energiewende, obwohl das Steuerrad in ihren Händen
abgefallen ist. Es ist in Ordnung, die Entwicklung neuer Technologien zu
finanzieren,  aber  kritischerweise  als  Ergänzung/Verbesserung  des
derzeitigen  Energiesystems,  nicht  als  Ersatz.

Ich hatte gedacht, eine echte Energiekrise würde den Bann brechen, unter
dem die westliche Führung steht, aber anscheinend nicht – nicht, bis sie
mit aller Macht alles zerschlagen hat.

Hier in Nordamerika, insbesondere beim Erdgas, profitieren Verbraucher
und Industrie massiv (und die Produzenten leiden) darunter, dass wir
unser Erdgas nicht zu Weltmarktpreisen verkaufen können. Nordamerika
genießt daher derzeit einen etwas künstlichen Vorteil gegenüber dem Rest
der Welt.

Mit einer angemessenen Infrastruktur könnte Nordamerika einen großen
Teil  des  weltweiten  LNG-Bedarfs  decken,  und  die  nordamerikanischen
Produzenten würden einen Preis erzielen, der stark genug ist, um Anreize
für die Entwicklung zu schaffen, aber dennoch unter den Weltmarktpreisen
liegt (es sei denn, LNG-Terminals schießen wie Pilze aus dem Boden).
Darüber hinaus arbeiten die nationalen Produzenten in rasantem Tempo an
Programmen zur Emissionsreduzierung – sowohl in den USA als auch in
Kanada werden in den nächsten Jahren in den industriellen Kerngebieten
vom Golf von Mexiko bis nach Fort McMurray Zentren zur Kohlenstoff-
Sequestrierung entstehen, die das Rückgrat bilden. Das Tempo dieser
Entwicklungen ist schwindelerregend, wenn man die Herausforderungen beim
Bau neuer Infrastrukturen bedenkt. Aber deshalb muss jede „Energiewende“
mit dem vollen Gewicht des Kohlenwasserstoffsektors im Rücken beginnen
und mit ihm integriert werden – denn dieser Sektor besteht aus einer
bereits vorhandenen Infrastruktur im Wert von Billionen. Denken Sie an
die  „Wiederverwendung“  in  „reduzieren,  wiederverwenden,  recyceln“,
Leute…

Der Mangel an erschwinglicher Energie ist eine Abrissbirne, die überall
dort,  wo  die  Auswirkungen  zu  spüren  sind,  die  Volkswirtschaften
zerstört. Das warme Wetter bringt eine Atempause, für eine Weile; Europa
scheint  jetzt  für  den  Winter  mit  Erdgas  versorgt  zu  sein.  Problem
gelöst!

Ich sehe dem Jahr 2023 mit morbider Faszination entgegen, wenn die
unnachgiebigen Kräfte der Realität mächtige Schläge auf die Köpfe dessen
niederprasseln  lassen,  was  die  Geschichte  als  die  schlimmsten
Energiearchitekten  der  Welt  zeigen  wird.  Ich  schätze,  das  ist  eine

https://boereport.com/29dk2902l.html


Vorhersage…  aber  ich  bleibe  dabei;  es  ist  schwer,  sich  einen
wahrscheinlicheren  Weg  vorzustellen.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2023/01/12/column-2023-energy-predictions-wh
en-canada-offers-lng-starved-germany-a-crayon-drawing-of-green-hydrogen-
plans-instead-dont-bother-predicting-anything/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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